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VI. Am Jahresende.

Aus der zweiten Kriegssitzung
des Reichstags am 2. Dezember 1914.

Reichskanzler von B e t h m a n n H v l l w e g :

Meine Herren! Seine Majestät der Kaiser hat mir auf¬
getragen, der deutschen Volksvertretung, mit der er sich in Sturm
und Gefahr und der gemeinsamen Arbeit um das Wohl des
Vaterlandes bis zum Tode eins weiß, seine besten Wünsche
und herzlichsten Grüße zu überbringen und zugleich von dieser
Stelle aus in seinem Namen der ganzen Nation Dank zu sagen
für die beispiellose Aufopferung und Hingabe, für die gewaltige
Arbeit, die draußen und daheim in allen Schichten des Volkes
ohne Unterschied geleistet worden ist und weiter geleistet wird.
(Lebhafter Beifall.) Auch unser erster Gedanke gilt dem Kaiser,
der Armee und Marine, unseren Soldaten, die im Felde und
auf hoher See für die Ehre und Größe des Reiches kämpfen.
Voller Stolz und mit felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sie,
blicken wir zugleich auf unsere österreichisch-ungarischen Waffen¬
brüder, die treu mit uns vereint in glänzend bewährter Tapfer¬
keit den großen Kampf kämpfen. Noch jüngst hat sich uns in
dem uns aufgezwungenen Kampfe ein Bundesgenosse zu-
gesellt, der genau weiß, daß mit der Vernichtung des Deutschen
Reiches es auch mit seiner staatlichen Selbstbestimmung zu Ende
tväre, das Osmanische Reich. Wenn unsere Gegner auch eine
gewaltige Koalition gegen uns aufgeboten haben, fo werden
sie hoffentlich die Erfahrung machen, daß auch der Arm unserer
mutigen Verbündeten bis an die schwachen Stellen ihrer Welt¬
stellung reicht.

Am 4. August hat der Reichstag den unbeugsamen Willen
des gesamten Volkes bekannt, den ihm aufgezwungenen Kampf
aufzunehmen und seine Unabhängigkeit bis zum äußersten zu
verteidigen. Seither ist Großes geschehen. Die unvergleichliche
Tapferkeit unserer Truppen hat den Krieg in Feindesland ge-


